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Zum Geburtstage des Kaisers
21. Zanuar 4944.

Huu läßt vor Deinem Kaiserthrone
Alldeutschland seine Fahnen wehn;

Vom Belt bis zu der Schweiz Kantone
Im Waffenglanz die Heere stehn.
Es braust ein Jubel durch die Lande
Mit Sturmesmacht von Ost nach West,
Von Süden bis zum Nordseestrande
An Deinem hohen Wiegenfest.

Beim Feuergruße der Kanonen
Zieht heut ein Wünschen, groß und stark,
Aus Herzen vieler Millionen
Zur alten Brandenburger Mark.
Es schläft nicht, wie in fernen Tagen,
Der gute deutsche Michel mehr;
Es hilft Dir Deine Krone tragen
Ein starkes Volk in scharfer Wehr.

Ein Volk, das immerdar in Liebe
Zu Dir empor , mein Kaiser , sah
Und, we:m es gilt , schlägt deutsche Hiebe,
Wie am Palast des Doria;
Das mutentflammt zum Schwur der Treue
Die Hände auf Dein Banner legt
Und täglich Dein Panier aufs neue,
Wenn Du uns rufst , zum Kainpfe trügt.

So stehen mir auf hoher Warte
Um Dich geschart an jedem Tag
Und schirmen Dich und die Standarte,
Die uns zum Siege führen mag.
Und was wir sind und was wir haben,
Das deutsche Herz, den deutschen Sinn,
Das legen wir als heil 'ge Gaben
Dir heut an Deinem Throne hin.
Montabaur . Karl Siebert.

Zum Geburtstage der Kailerr.
Wieder hat unser Kaiser ein Jahr seines Lebens voll¬

endet. Millionen von Herzen senden heute an seinem
Geburtstage ihre Wünsche zu den Stufen des Thrones
empor , vieltausendstimmige Hochrufe erklingen, und Festes¬
freude regt sich, wo Deutsche wohnen , und so weit die
deutsche Zunge klingt, ist doch der Kaiser die Verkörperung
des nationalen Gedankens . Kraftvoll werden die nationale
Ehre und die wirtschaftlichen Interessen des deutschen
Volkes vom Kaiser gewahrt , in jeder Beziehung hat er
die Macht und das Ansehen des Deutschen Reiches zur
Geltung zu bringen gewußt , und ihm an erster Stelle
haben wir es zu danken , daß uns der Friede erhalten
geblieben ist.

Unser Kaiser ist der Hüter des Friedens . Mit großer
Kraft und Weisheit hält er gleich dem großen Kaiser
Wilhelm I . den Frieden aufrecht. Darum ist er auch
emsig darauf bedacht, das beste Bollwerk des Friedens,
die Wehrkraft zu Lande wie zu Wasser, zu stärken. Wie
sein erlauchter Großvater die Heeresorganisation sein
eigenstes Werk nennen durste , so kann unser Kaiser die
Neuordnung unserer Kriegsflotte als seine  Leistung
und sein  Werk bezeichnen. Klaren Auges erkannte er,
daß bei den heutigen Macht - und Verkehrsverhältnissen
Deutschland seinen Einfluß im Rate der Völker und seine
Stellung auf dem Weltmärkte ohne eine achtunggebietende
Streitmacht zur See nicht würde behaupten können ; ebenso
klar aber stand ihm auch die Notwendigkeit vor Augen,
sich bei den zur Verstärkung der Flotte notwendigen For¬
derungen auf das Unerläßliche zu beschränken, die Steuer-
kraft des Volkes tunlichst zu schonen und manchen vielleicht
in seinem und seiner Berater Herzen schlummernden
Wunsch zugunsten des ohne allzu große Opfer Erreichbaren
zurücktreten zu lassen. Von demselben Bestreben hat sich
der Kaiser auch jetzt wieder leiten lassen, als er voni
Reichstage den notwendigen Ausbau unseres Landheeres
verlangte . Die Bollwerke unserer Selbständigkeit , Unab¬
hängigkeit und Unantastbarkeit muß sich die Nation selbst
aufrichten und die Opfer für die Wahrung ihrer Ehre und
ihrer Interessen gern bringen . So fordert es das Vater¬
land , das ohne Frieden nicht gedeihen kann . Nur im
Frieden erblüht das Glück eines Volkes.

Und der Kaiser will ein glückliches Volk. Unter dem
mächtigen schützenden Dache des Deutschen Reiches hat
das deutsche Volk wunderbare Fortschritte gemacht, und
diese Fortschritte finden auf allen Gebieten bei unserem
Kaiser ein tiefes Verständnis und unablässige Förderung.
Ueberall sucht er vorhandenen Mängeln und Uebclständen
abzuhclfen ; überall bemüht er sich, die Schwachen empor¬
zuheben , den Bedrängten zu helfen, die materielle und
sitttliche Kraft seines Volkes zu erhöhen . Wie seinen un¬
mittelbaren Vorgängern auf dem Kaiserthron liegt auch
unserem Kaiser die ' Arbeiterwohlfahrt sehr am Herzen.
Darum ist er aber auch ein Feind derjenigen , die aus
der Schürung der Unzufriedenheit ein Gewerbe machen,

denn sie wollen das niederreißen , was der Kaiser aufbaut.
In dieser Beziehung gebührt dem Kaiser besonderer Dank
für das befreiende und aufklärende Wort : „Strenge Be¬
strafung jedem, der es wagt , den friedliebenden Nachbar
an freiwilliger Arbeit zu hindern !" Mächtige Gegner
sind am Werke, die darauf ausgehen , unserem Volke
Vaterlandsliebe und Religion aus dem Herzen zu reißen;
sie wenden sich an die Aermeren im Volke und suchen sie
mit hochtrabenden Phrasen aufzuwiegeln , um ihre Pläne
des Umsturzes verwirklichen zu können.

Um so mehr Anlaß haben wir an einem Tage wie dem
heutigen , uns mit erneuter Liebe um den Thron unseres
Kaisers zu scharen und aus vollem Herzen einzustimmen
in den aus dem preußischen Wahtspruch zur Losung
Deutschlands gewordenen Ruf:  Mit Gott für König und
Vaterland , mit Gott für Kaiser und Reich ! L.

Drm Kaiser Heil!
Dem Kaiser Heil , ihm der mit Kraft und Milde

Den Herrscherstab im deutschen Lande führt!
Dem Kaiser Heil ! Rust laut es , ihr Gefilde,

Ihr Höhen , ruft 's , mit Waldesgrün geziert!

Dem Kaiser Heil ! Vereine deine Chöre,
Alldeutschland , heut zu des Monarchen Preis!

Des Kaisers Ruhm ist seines Volkes Ehre,
Und ihm entkeimt des Glückes blühend Reis.

Dem Kaiser Heil ! Gesegnet langes Leben!
Mit diesem Wunsch umstehet seinen Thron!

Dem Kaiser Heil ! Ihm , den uns Gott gegeben,
Reich' Lieb' und Treu ' den schönsten Herrscherlohn !

Dem Kaiser Heil ! Und Heil dem Vaterlande,
Das stolz und froh auf seinen Kaiser schaut,

Denn Fürst und Volk umschlingen feste Bande,
Und aller Heil — es sei auf Gott gebaut!

(Dr. R.)

Amtlicher Teil.
Wiesbaden,  den 20. Januar 1914.

Betrifft : Rodelsport . Das Rodeln auf Straßen und
Wegen , die senkrecht in andere Wege, insbesondere in solche
mit lebhaftem (Durchgangs -) Verkehr einmünden , muß
naturgemäß mit Lebensgefahr für die Rodelnden verbun¬
den sein, weil die Uebersichtlichkeitentweder ganz fehlt oder
stark beschränkt ist. Die Rodler können den Verkehr auf
dem Wege , der für sie den Auslauf bildet , nicht wahr¬
nehmen und die Lenker der Fuhrwerke und Autos gewahren
die Rodelschlitten beinahe erst in dem Augenblick, in dem
sich ihr Fuhrwerk oder Auto schon im Zuge der „Rodel¬
bahn " besindet. Die Gefahr , daß auf diese Weise Rodel¬
schlitten unter Fuhrwerke und Autos geraten , ist — wie
ich aus eigener Anschauung weiß und selbst erfahren habe

Schlagende Wetter.
Roman von M a r Esch.

(Nachdruck verboten.)
Allmählich mar Schwarz zum Bewußtsein seiner Lage

gekommen . Wie ein wüster Traum lagen die Ereignisse

Gliedern , doch gewaltsam schüttelte er sie ab , welche An¬
strengung aber deni Auge des Arztes nicht verborgen
blieb.

„Ich danke , Herr Doktor , ich fühle mich frisch und ge¬
sund wie ein Fischlein im Wasser, " erwiderte Schwarz , „ nur
dem Körper scheint das lange Liegen im Bette nicht zu
bekommen , weshalb ich versuchen will , aufzustehen , um
nach dem Stande der Löschungsarbeiten z» sehen ."

Zwar schüttelte der Arzt dazu den Kopf , doch er¬
laubte er Schwarz das Verlassen des Bettes . Der Ober¬
steiger schwankte , als er versuchte , sich anzukleideu , doch
Ichnell überwand seine Willenskraft die körperliche Schwäche,
1° daß er sogar die Hilfe des Wärters beim Ankleiden
bankend ablehnen konnte . Obwohl er seinen Schmächezu-
üand mit aller Energie unterdrückte , fühlte Schwarz doch
"Ur zu gut , daß er die Rettungsarbeite » vorerst noch nicht
wieder leiten konnte . Seufzend mußte er sich das selbst ge¬
stehen . Und dann fiel ihm auch ein , daß er vom Direktor
w seines Amtes enthoben sei, denn in anderem Sinne
wnnte er seine Beurlaubung doch nicht auffassen . Wenn
" jetzt wirklich den Schacht aussuchte, kannte er sehr leicht
wefahr laufen , fortgewiesen zu werden . Dieser Demütigung
über wollte er sich nicht auch noch aussetze » .
. Indes , hier wollte er nicht länger verweilen , er teiiie
y.em  Arzte mit , daß er nach Horst zurückkehreu möchte.

gab hierzu seine Zustimmung und bot Schwarz
"en Platz in feinem Wagen an.

juiuu °r ” ^ ar  nahm der Obersteiger das Anerbieten an und
Pe sich darauf zu der Fahrt zurechtinachen , als Steg-

ner m der Tür erschien.

Der Kommerzienrat begrüßte die Anwesenden und bat,
ihn mit Schwarz allein zu lassen , da er mit letzterem etwas
Wichtiges zu besprechen habe.

Als er darauf vernahm , daß Schwarz im Begriff jei,
mit dem Arzt die Fahrt nach Horst anzutreten , bot er dem
Obersteiger bereitwilligst seinen Wagen zur Rückfahrt an,
worauf sich der Arzt verabschiedete . Mit ihm verließ der
Krankenwärter das Zimmer.

Schwarz , der von dem Besuche des Kommerzienrats
auf das höchste überrascht war , bat Stegmaier Platz zu
nehmen . Nachdem das geschehen und auch er sich aus
einem Stuhl niedergelassen , kam bald eine ernste Unter¬
redung zustande , in der Schwarz ohne Scheu alle die Miß¬
stände und Schäden aufdeckte , an denen der Gruben¬
betrieb krankte.

Lange währte diese Unterredung , die den Kommerzien¬
rat vollauf befriedigte . Weitgehende Pläne wurden zwischen
den beiden Männern verhandelt , die von schwerwiegender
Bedeutung werden sollten , auch für den Obersteiger , ihm
gleichzeitig eine glänzende Genugtuung verschaffend.

* *
*

L 0 hmanns Plan vereitelt.
Als Direktor Lohmann am nächsten Morgen die Vor¬

hänge an den Fenstern seines Schlafzimmers zurückzog und
die Fensterflügel öffnete , rieb er sich verwundert die Augen,
denn sein Blick hatte an dem in der Ferne sichtbaren
Verwaltungsgebäude etwas Besonderes entdeckt . Im ersten
Augenblick tonnte er sich nicht erklären , worin diese Be¬
sonderheit bestand , dann aber wetterleuchtete es in seinem
Anlitz . An mehreren Fenstern der ständig für etwa in
Horst weilende Mitglieder des Auffichtsrats instandgedal-
tenen Fremdenzimmer waren die Vorhänge geschlossen.

Aus das höchste erstaunt , fuhr der Direktor zurück und
beendete in aller Geschwindigkeit das Ankleiden . Warum
erfuhr er nichts von diesem Besuche ? Denn daß ein Mit¬
glied des Aufsichtsrats drüben weilte , stand bei ihm fest
und versetzte ihn in Aufregung , die sich indes legte , nach¬
dem er sich vollständig angekleidet und seine Toilette in

Oronung gebracht hatte . Sicher war der Besuch gestern
am späten Abend eingetrosien , als er auf dem Morgen¬
sternschacht weilte , war vielleicht auch in seiner , des Direk¬
tors , Villa gewesen und hatte sich dann , von der Reise
abgespannt , zur Ruhe begeben . Als sich Lohmann in der
Nacht zur Ruhe begab , schliefen Frau und Tochter bereits.
Nun , die Aufklärung mußte ja bald kommen.

Er begab sich in das Frühstückszimmer , in dem er feine
Frau antraf . Was er von dieser erfuhr , verblüffte ihn
etwas , aber in Aufregung versetzte ihn das nicht weiier.
Der Besuch mußte wohl sehr spät eingetroffen sein, daß
er bei seiner Frau nicht vorgesprochen.

Hastig schlürfte er seinen Kaffee und ließ sich kaum
Zeit , einige Bissen zu essen, um sich so schnell wie möglich
in sein Bureau begeben zu können . Dort mußte sich das
Rätsel des merkwürdige » Besuches ja lösen.

Unwillig wehrte er ab , als seine Frau bemerkte , daß
sie befürchte , Erika würde ernstlich erkranken . Das Kind
habe gestern keinen Bissen genossen und sehe erbarmungs¬
würdig aus.

„Das fehlte gerade noch," murmelte er besorgt vor sich
hin , „aber ich habe jetzt keine Zeit , nach dem Kinde zu sehen,
habe jetzt Eiligeres vor . Im übrigen kannst du Erika
Mitteilen , daß Schwarz das Unglück auf dem Morgenstern¬
schachte verschuldet hat . Seine Nerven sind vollkommen
zusammengebrochen , so daß ich ihn sofort beurlauben
mußte . Das wird wohl dem Kinde wieder auf die Beine
helfen . Tröste es nur , so gut du das kannst , dann wird
sich Erika in das Unvermcindliche zu schicken wissen, " setzte
er hinzu und verließ dann eilends das Zimmer.

Ais er kaum sein Bureau betreten , rief er seinen
Sekretär herein und verlangte von diesem Auskunft über
den merkwürdigen Besuch . Doch als er vernommen , daß der
Vorsitzende des Aufsichtsrats gestern abend in seiner , des
Direktors . Abwesenheit cingetroffen , hellte sich sein Antlitz
wieder auf . Es war gut , daß Stegmaier in Horst weilte,
da konnte er mit ihm alle Maßnahmen , die er getroffen
und noch zu treffen gedachte , besprechen , um einem Fallen
der Aktienkurse der Gesellschaft zu begegnen , gleichzeitig
aller auch den unbequemen Schwarz für immer beseitigen.



— in der Tat sehr groß . Ich erwarte deshalb , daß die
Ortspolizeibehörden dieser Gefahr in geeigneter Weise Vor¬
beugen , am zweckmäßigsten dadurch , daß der untere Teil
des zum Rodeln benutzten Weges auf eine entsprechende
Länge durch Bestreuen mit abstumpfenden Mitteln für
Rodelschlitten unfahrbar gemacht wird.

Der Regierungspräsident : Meister.
-I« . *

Den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kenntnis¬
nahme und Beachtung.

Montabaur,  den 23. Januar 1914.
Der Landrat : Frh r . v . Marsch  all.

Bekanntmachung,
betreffend die Nachcichung der Maße und Gewichte.

Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom
30 . Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre
dienenden Meßgeräte , wie Längen - und Flüssigkeitsmaße,
Meßwerkzeuge , Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter
3000 kg Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vor¬
gelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte aus ihre
Verkehrsfühigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel
mit dem Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder un¬
zulässig befundene Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel
dem Eigentümer Zurückgegeben, irgend eine ' Bestrafung
tritt hierbei nicht ein.

Im Unterwesterwaldkreise wird die Nacheichung erst¬
malig im Jahre 1914 und zwar nach unten abgedrucktem
Plan durchgeführt . Die genauen Tage und Stunden , in
welchen die Gegenstände aus den einzelnen Gemeinden im
Nacheichungslokal vorzulegen sind, werden durch die Eich¬
beamten den Bürgermeisterämtern rechtzeitig mitgeteilt
werden . Zwecks ordnungsmäßiger Durchführung des Rund¬
reiseplanes sind dann diese Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbe¬
triebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse
nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen , werden hierdurch aufge¬
fordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den angegebenen
Nacheichungslokalcn zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzu¬
legen . Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (z. B.
Viehwagen ) kann auf gemeinsamen Rundgüngen des Eich¬
meisters am Standort erfolgen . In diesen Fällen sind
entsprechende Anträge beim Eichbeamten zu stellen und es
werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden angefangenen Tag und von
jedem Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben . Auch
sind dann die aus der Hin - und Rückbeförderung der
Normale und Prüfungsmittel entstehenden Kosten sowie
die Fuhrkosten für die Hin - und Rückreise des Eichbeamten
auf dem Landwege zu tragen , die Fuhrkosten aber nur
dann , wenn der Prüfungsort von dem Nacheichungsort
oder von der für die Reise in Betracht kommenden nächsten
Eisenbahnhaltestelle mindestens 2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt während der Abhaltung des Nacheichungstages
durch die Gemeinde der Nacheichstelle für den gesamten
Nacheichungsbezirk. Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt
nur gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nachcichungsstelle vorlegt oder seine Viehwage
nicht rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berück¬
sichtigt werden und muß dann seine Meßgeräte bei dem
Königlichen Eichamt zur Nacheichung vorlegen bezw. an-
melden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen werden . Gewerbetreibende usw., die
von den Nacheichungstagen keinen oder unzureichenden
Gebrauch machen, werden besonders eingehend revidiert
werden . Gemäß § 22 der Maß - und Gewichtsordnung
wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft be¬
straft , wer den Vorschriften der Maß - und Gewichtspolizei
zuwiderhandelt . Neben der Strafe ist auf die Unbrauch¬
barmachung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren Vernichtung aus¬
gesprochen werden.

Lohnian » erteilte Drusch zunächst den Auftrag , sich zu
rkundigeil, ob der Koimnerzienrat bereits zu sprechen sei,

oann suchte er den ersten Prokuristen auf, um sich nach
dem Brande ans dem Morgensternschacht zu erkundigen.

Das , was ihm mitgeteilt wurde , war nicht gerade
angenehm . Der die Lüschungsarbeiten leitende Steiger
hatte gemeldet, daß es nicht gelungen, trotzdem angestrengt
gearbeitet worden sei, den Brand einzudämmen . Aber die
Ausdehnung des Feuers rechtfertigte sein, des Direktors,
Vorgehen gegen Schwarz ja vollkommen, so daß er sicher
sein tonnte , damit die Anerkennung Stegmaiers zu erhalten.

Nun galt es noch, die unbequemen Eingaben des
Schwarz aus der Registratur für immer verschwinden zu
lassen, damit auch nicht der geringste '201-101114 üm treffen
konnte.

Lohmann begab sich in die Registratur und ließ sich
von dem dieser vorstehenden Beamten die Akten aus¬
händigen , die er in seinem Schreibtische verschloß, da in
diesem Augenblick Drusch das Zimmer betrat und mit
geheimnisvoller Miene meldete, daß der Herr Kommerzien¬
rat am Frühstückstische sitze.

„Schon gut, " wehrte Lohmann ab, überlegend, ob er
den Kommerzienrat jetzt aufsuchen solle, oder ob es richtiger
sei, noch einen Augenblick zu warten . Es erschien ihm
geratener , noch einige Zeit zu warten.

Anhaltend läutete das Telephon. Schnell ergriff Loh¬
mann den Hörer des auf seinem Tische stehenden Appa¬
rates und rief unwillig ob der Störung in die Membrane
des Hörers : „Hier Lohmann , wer dort ? !" -

„Ah, Sie iind's, Herr Kleber. Schon gut. Ja , ich, Loh¬
mann . bin selbst am Apparat . Also schon gefallen. Da
war es aber höchste Zeit . Schön, daß Sie so gut ver¬
kaufen konnten. Ich verliere zwar etwas daran , aber
schlagen Sie auch den Rest der Aktien los, wenn die Kurse
auch noch etwas fallen sollten, was ich indes nicht glaube."

Darauf sprach der Anrufer einige Zeit, während der
Direktor oftmals durch freundliches Nicken oder durch ein
„Ja " seine Zustimmung zu dem Gehörten zu erkennen gab.
Dann wurde abgeläutet . Befriedigt bängte Lohmann den
Hörer an . Sein Gesichtsausdruckzeigte höchste Zufrieden¬

Die Ortspolizeibehörden Montabaur , Wirzenborn,
Heiligenroth , Boden , Elgendorf und Eschelbach ersuche ich
unter Bezugnahme auf tz 3 der in der Sonderbeilage zu
Nr . 3 des Regierungsamtsblattes für 1913 veröffentlichten
Erhebungsvorschrift vom 11. Dezember 1912 und meiner
Verfügung vom 27. November v. Js ., Nr . 182 des Kreis¬
blattes , für die sofortige Aufstellung der Eichlisten nach
dem daselbst bekannt gegebenen Muster II Sorge zu tragen.
Die vollständig aufgestellten Eichlisten und die Formulare
zu den Zahlungslisten müssen dem Bürgermeister der
Nacheichstelle mindestens 3 Tage vor Beginn der Nach¬
eichung übersandt werden . Letzterer hat die Eichlisten dem
Eichbeamten bei seinem Eintreffen an der Nacheichstellezu
übergeben . Bezüglich der Aufstellung der Eichlisten mache
ich besonders darauf aufmerksam , daß in kleineren Ge¬
meinden von nicht mehr als 2000 Einwohnern die Auf¬
führung der Interessenten nur alphabetisch , bei größeren
Gemeinden und Städten nach Straßen u . Hausnummern zu
erfolgen hat . Sodann müssen beim Vorlegen der Eich¬
listen auf jeden Fall die Spalten 1 bis 4 vollständig aus¬
gefüllt sein. Ferner sind für Nachtragungen in den Eich¬
listen, je nach der Größe der Gemeinde , eine genügende
Anzahl Blätter frei zu lassen.

Zugleich ersuche ich, auch die Landwirte zur Vorlegung
ihrer eichpflichtigen Meßgeräte anzuhalten . Nach den neuen
Bestimmungen über die polizeilichen Revisionen der Meß¬
geräte vom 28. Dezember 1912 (Sonderbeilage zu Nr . 7
des Regierungsamtsblattes für 1913) unterliegen die Land¬
wirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen , wenn ein
regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Verwendung
von Meßgeräten stattfindet.

In § 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eich¬
gebühren vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet , daß bei
Einziehung der Eichgebühren während der Abhaltung des
Nacheichungstages der Name des zur Erteilung von Quit¬
tungen über empfangene Gelder berechtigten Beamten und
dessen Namensunterschrift auf einem Aushang ersichtlich
zu machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige Bereit¬
haltung des Aushanges Sorge zu tragen.

Die oben bezeichneten Ortspolizeibehörden mache ich für
eine wiederholte rechtzeitige ortsübliche Bekanntmachung
meiner Anordnung verantwortlich ; einige Tage vor dem
Nacheichungstermin ist nochmals hierauf aufmerksam zu
machen. Soweit als nötig , sind die Beteiligten von den
Nacheichungsterminen besonders — durch Boten pp . —
in Kenntnis zu setzen.

Montabaur,  den 21. Januar 1914.
Der Künigl. Landrat: Frhr . v. Mar sch all.

-i- *
*

Rundreiseplan
für die periodische Nacheichung im Unterwesterwaldkreise
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Montabaur,  den 23. Januar 1914.
Auf die im Regierungs -Amtsblatt von 1913, Seite

335 usw . abgedruckte „Preisliste über Arzneimittel , die
im Handverkauf abzugeben sind", sowie auf die Berichtigung
dazu (Regierungs -Amtsblatt von 1913, Seite 390) wird
aufmerksam gemacht.

Der König!. Landrat: Frhr . v. Marschall.

heit an, denn seinem Bankier war es gelungen , die Aktien
der Kaisergewerkschaft, die im Besitze Lohmanns waren,
auftragsgemäß gut abzustoßen. Gestern, als noch niemand
von dem Brande etwas wußte, hatte er telephonisch Auf¬
trag dazu erteilt . Drusch mußte die Wertpapiere über¬
bringen . Nun mochten die Kurse ruhig fallen. Er , der
Direktor, konnte dabei nur profitieren. Wenn die Aktien
auf den niedrigsten Stand angelangt waren , konnte er
billig wieder zu solchen Papieren kommen. Jetzt hatte er
ein großartiges Geschäft gemacht. Vergnügt schmunzelnd
rieb sich Lohmann die Hände.

In seinen angenehmen Betrachtungen wurde Lohmann
durch das Raffeln des Telephons gestört. Den Hörer er-
greifend, vernahm er leine fremde Stimme : „Kann ich
jetzt den Morgensternschachtwieder bekommen? Wir wur¬
den vorhin durch ein Gespräch von außerhalb unterbrochen."

„Ablauten !" antwortete Lohmann und hängte den
Hörer wieder an . Jetzt aber wollte er die unbequemen Ein¬
gaben und Begründungen des Schwarz noch einmal durch¬
sehen. Er entnahm sie dem Fache und blätterte darin,
um sich zu überzeugen, ob er auch die richtigen Akten er¬
halten habe. Dabei zeigte es sich, daß er nicht die ver¬
langten , sondern die Personalakten des Obersteigers vor
sich hatte, die ihm ja alte Bekannte waren , denn oft genug
hatte er darin geblättert . Diese Schriftstücke konnten ruhig
in der Registratur verbleiben. Er mußte die anderen
haben. Aber wenn er sic jetzt einsorderte, konnte das bei
dem Beaniten leicht Verdacht erregen. Es war jedenfalls
richtiger, wenn er, Lohmann , die Schriftstücke während der
Tischzeit des Beamten der Registratur entnahm . Dann
konnte er sie in seiner Wohnung aufbewahren , so daß
sie vor unberufenen Augen in Sicherheit waren.

Nun war es wohl an der Zeit, Stegmaier einen
Morgenbesuch und Bericht abzustatten. Nochmals über¬
dachte er, was er dem Kommerzienrat initteilen wolle,
dann verließ er sein Bureau.

Auf dem Wege nach den Fremdenzimmer » traf er den
Kommerzienrat bereits zum Ausgange gerüstet. Schnellen
Schrittes eilte ihm Lohmann entgegen und begrüßte ihn.

Kühl dankte der Kommerzienrat und erwiderte, daß

Nichtamtlicher Teil

* Berlin , 24. Jan . (Reichstag .) In den letzten
Tagen fand die Beratung über den Etat des Reichsamts
des Innern statt . — Am 23. Januar hatte der Reichstag
wieder einen sogenannten „großen Tag ", indem derZaberner
Fall aufs neue zur Verhandlung kam. Die Einleitung
bildete eine von wildem Königshaß durchtränkte Rede des
Sozialdemokraten Dr . Frank,  in der dieser sich eine
freche Anpöbelung unseres Kronprinzen leistete, die von
den: Reichskanzler  mit gebührender Schärfe und Ent¬
schiedenheit zurückgewiesen wurde . Ihm folgte der Abg.
Dr . von Liszt (fortschr . Vp .), der sich in langatmigen
staatsrechtlichen Deduktionen bewegte. Nach ihm ergriff
der Reichskanzler  das Wort . Er ließ der Sozial¬
demokratie eine gründliche Abfertigung zuteil werden , be¬
tonte unter kurzem Eingehen auf den Preußentag die
Verdienste des bayerischen Heeres um den siegreichen Aus¬
gang des Feldzuges von 1870/71 und schloß mit einer
warmen Verteidigung des im deutschen Heere herrschenden
Geistes . Mit der wirkungsvollen Rede des Reichskanzlers
war der Höhepunkt der Debatte erreicht. Die nachfolgen¬
den Redner , Abg . Fehrenbach (Ztr .) und Abg . Bas¬
sermann (ntl .), sprachen in ruhiger und gemäßigter
Weise. Der Ausgang der Prozesse gegen die Offiziere hat
die Stimmung wesentlich zugunsten des Militärs geändert.
Der konservative Redner Graf Westarp  trat in seiner
Rede den Versuchen, die konservative Partei für einzelne
Wendungen auf dem Preußentage verantwortlich zu machen,
mit ruhiger Bestimmtheit entgegen . Es sprechen alsdann
noch die Abg . Schultz (Rpt .), Herzog (wirtsch . Vgg .),
Naumann (fortschr . Vp .) und Ledebour (Soz .). Der
letztgenannte leistete sich eine erneute Anpöbelung unseres
Kronprinzen , die ihm einen Ordnungsruf eintrug und vom
Staatssekretär Dr . Delbrück  scharf zurückgewiesen wurde.
— Am 24. Januar stand auf der Tagesordnung : Erste
Beratung eines von den Fortschrittlern eingebrachten Ge¬
setzentwurfes betr . die Befugnis der bewaffneten
Macht zur Ausübung der staatlichen Zwangs¬
gewalt.  Auf Vorschlag des Präsidenten werden hiermit
verbunden die Initiativanträge der Elsässer, der Sozial¬
demokraten , der Nationalliberalen und des Zentrums , die
sich auf die Regelung der Befugnisse der bewaffneten Macht,
Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit und Nachprüfung der
Dienstvorschriften über den Waffengebrauch des Militärs
vom Jahre 1899 beziehen. Die Abstimmung  ergibt
die Annahme der Anträge des Zentrums und der National-
liberalen mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der
Rechten, ausgenommen den Grafen ' Posadowsky , der für
den Zentrumsantrag stimmt . Der Gesetzentwurf der
Fortschrittlichen Volkspartei , die Anträge der Ŝozialdemo-
kraten und der Elsässer werden einer Kommission von 21
Mitgliedern überwiesen . Damit sind diese Gegenstände
erledigt . Nächster Punkt der Tagesordnung ist die Fort¬
setzung der Beratung des Etats des Innern . Es wird
aber ein Vertagungsantrag  angenommen . Nächste
Sitzung Mittwoch.

* Berlin , 24. Jan . Im Preußischen Abgeord¬
netenhause  fand die Fortsetzung der Beratung des
Etats der landwirtschaftlichen Verwaltung statt . Montag:
Interpellation betr . die Dienstbotenversicherung.

* Die Fristverlängerung für Abgabe der Ver¬
mögens - und Steuererklärungen . B erl in , 24. Jan.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht folgende Erklärung des
Finanz Ministers  Dr Lentze vom 22. Januar : Aus
Aeußerungen in der Presse habe ich ersehen, daß meine
Verfügung über die Verlängerung der Frist zur Abgabe
der Vermügenserklärung zum Wehrbeitrage und der
preußischen Steuererklärung bis zum 31. Januar 1914
vielfach dahin ausgelegt worden ist, diese Fristverlängerung
beziehe sich nicht nur auf Steuerpflichtige , die auf Grund
der allgemeinen Aufforderung , sondern auch auf solche, die
auf Grund einer besonderen Aufforderung zur Abgabe
einer Vermögenserklärung und Steuererklärung verpflichtet
seien. Ich bestimme daher , daß auch dann , wenn ein

auch er auf dem Wege sei, Lohmann auszusuchen. Schwei¬
gend folgte er dem Direktor in dessen Bureau und nahm
dessen Versicherung, daß es Lohnian » sehr lieb sei, daß
Stegmaier in Horst eingetroffen sei, mit eigentümlichem
Lächeln auf, so daß Lohmann seinen Begleiter mißtrauisch
von der Seite beobachtete, da er sich dieses Lächeln nicht
erklären konnte.

Als Lohmann dann in seinem Bureau einen aus¬
führlichen Bericht erstattete, hörte Stegmaier aufmerksam zu,
ohne den Direktor zu unterbrechen. Erst als Lohmann die
ganze Schuld an dem Umfange des Brandes Schwarz in
die Schuhe schob und bemerkte, daß er den Obersteiger
jofort beurlaubt habe, umwölkte sich die hohe Stirn des
Vorsitzenden; noch aber unterdrückte er seinen Unwillen
und hörte den Bericht schweigend bis zu Ende an.

Dann aber fragte er sarkastisch: „So wäre also Herr-
Schwarz ein ganz unfähiger Beamter gewesen, der nur
aus reinem Mutwillen schon seit dem Antritt seiner Stellung
die vielen Berichte an die Direktion verfaßt hat, wie durch
Verbesserung und Ausbau derSicherheitseinrichtungen einem
Unglück vorgebeugt werden könne?"

Was sollte diese Frage ? Forschend suchte Lohinann
im Antlitz seines Gegenübers zu lesen, aber nichts verriet in
dem unbeweglich Dasitzenden, was in seinem Innern ver¬
gehe» mochte.

„Von Berichten im eigentlichen Sinne ist keine Rede,
solche habe ich wenigstens niemals zu Gesicht bekomnien,"
entgegnete ausweichend Lohmann.

„Merkwürdig, " warf sarkastisch Stegmaier ein, „daß
Sie selbst unter jede dieser Eingaben eine kurze ab¬
lehnende Bemerkung geschrieben haben."

„Sie wissen?" stammelte ganz verwirrt Lohmann,
dem mit erschreckenderDeutlichkeit zum Bewußtsein kam,
daß die Karten , die er so meisterhaft gemischt zu haben
glaubte , sich jetzt gegen ihn wandten . Doch nur eineu
Augenblick währte die Bestürzung des energischen Mannes,
dann war ihm ein Ausweg eingefallen, und außerdem
hatte ja Stegmaier , dem er wiederholt von den Plänen
des Schwarz erzählt , deren Ablehnung ständig gutge-
^ei®Cn' (Fortsetzung folgt.) (18



steuerpflichtiger die ihm gesetzte besondere Frist nicht ein¬
gehalten, aber die Erklärung bis zum 31. Januar 1914
abgegeben hat , diese Erklärung als rechtzeitig ein-
3 ®Sangen  anzusehen ist und die Festsetzung des Zu¬
schlags nach § 38, Absatz 2, des Gesetzes über den ein¬
maligen Wehrbeitrag und K 31 des preußischen Einkom¬
mensteuergesetzes zu unterbleiben hat.

* Neuwied, 23. Jan. Zwei künftige albanische
cheamte,  Hauptmann a. D . Thilo von Trotha , Chef
^ Hofhaltung des Fürsten Wilhelm , und Feldwebel a.
? '• Gerstenich, Hofhaltungsrendant , weilen zurzeit hier,
verr von Trotha will Einblicke in die fürstlich wiedische
Hofhaltung gewinnen . Herr Gerstenich arbeitet sich bei
der fürstlichen Rentkammer ein.

Lokales und provinzielles
,(f) Montabaur , 26. Jan . (Kaisers Geburtstag .)

Kaiser Wilhelm II ., der Schutz- und Schirmherr unseres
Reiches, vollendet heute sein 55. Lebensjahr . Sechsund-
Zwanzig Jahre ist es ihm bisher vergönnt gewesen, die
Geschicke des Deutschen Reiches mit kraftvoller und ziel¬
bewußter Hand zu leiten und unser schönes deutsches
Vaterland in wirtschaftlicher und politischer Hinsicht aus
kleinen Anfängen auf eine glänzende Höhe zu bringen , zu
der die andern europäischen Staaten voll Neid und Be¬
wunderung emporschauen . Als Hüter und Wahrer des
Friedens , der allein die gedeihliche Fortentwickelung eines
Staates garantiert , wird das Bild unseres allseitig ver¬
ehrten Monarchen noch lange Zeiten ein Ruhmesblatt
der. deutschen Geschichte füllen . Hoffen wir , daß die
Rüstigkeit und Frische, deren sich der Kaiser trotz seines
arbeitsreichen Lebens noch stets , erfreute , ihm noch lange
Jahre erhalten bleiben und daß es ihm vergönnt sein
wöge, noch Jahrzehnte hindurch Deutschlands Staatsruder
mit sicherer Hand zu führen und seine großen Vorsätze
für das weitere Aufblühen der deutschen Nation zu ver¬
wirklichen, zum Segen unseres Vaterlandes und jedes
einzelnen Landeskindes . Heil Dir im Siegcrkranz!

:§: Montabaur , 26. Jan . Die gestern und vorgestern
mm den hiesigen Vereinen  zu Ehren des Geburtstages
Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II . ver¬
anstalteten Festlichkeiten hatten sich sämtlich eines guten
Besuches zu erfreuen . In Liedern . Gedichten und Ansprachen
wurde auf die Bedeutung des Festtages hingewiesen ; es
herrschte überall frohe Stimmung und die Feierlichkeiten
nahmen einen schönen, patriotischen Verlauf.

(!) Montabaur , 25. Jan . Die Geburtstagsfeier Sr.
Majestät des Kaisers durch die vereinigten Lehrer¬
vereine  fand Samstag den 24. Januar , nachmittags
4 Uhr im Kaisersaal Schmidt  statt . Bei gutem Münche¬
ner Bier nahm die Feier einen schönen Verlauf . Klavier-
Vorträge, mehrstimmige Chöre , Solis und gemeinsame
Kommerslieder wechselten ab . Tie Festrede hielt Herr
Bräparandenlehrer Schmitt.  Große Freude bereiteten
die sehr gelungenen theatralischen Aufführungen . Die
Reden aus die alten Herren Veteranen und die lieben
Damen wurden mit großem Beifall ausgenommen . Den
Höhepunkt der Freude brachte selbstredend für die tanz¬
lustige Jugend der nun folgende Ball . Leider rief der
rücksichtslose Fahrplan eine Anzahl Gäste allzufrühe von
dem munteren Treiben weg.

□ Montabaur , 26. Jan . Der Gardeverein
Montabaur hielt seine Kaisersgeburtstagsfeier am Samstag¬
abend im Lokale des Herrn Karl Gerz  ab . Der Vor¬
sitzende, Herr Joh . Nep. Bach , wies in der Festrede auf
die Ruhmestage von 1813 hin und schloß seine mit Be¬
geisterung aufgenommenen Worte mit einem dreifachen
Hoch auf Seine Majestät Kaiser Wilhelm II . Ein flotter
Einakter und mehrere Kouplets sowie ein gemütlicher
Ball hielt Mitglieder und Gäste mehrere Stünden bei¬
sammen.

m Montabaur , 26. Jan . Der Kriegerverein
Montabaur  beging seine Kaisersgeburtstagsfeier im
Saale der Gastwirtschaft K. Gerz am gestrigen Sonntag¬
abend. Der zweite Vorsitzende, Herr Oberpostschaffner
Reuroth,  hielt eine wohldurchdachte und von Herzen
kommende Ansprache, die er in ein dreifaches Hoch auf
den Kaiser, als den Schirmherrn des Friedens , ausklingen
Keß, das bei den Anwesenden lebhaften Widerhall fand.
Rach einenr von Fräulein Dernier vorgelragenen Prologe
wlgtcn lebende Bilder . Die Zwischenpausen wurden durch
Sanz ausgefüllt . Die Veranstaltung verlief in schöner,
harmonischer Weise.
. Heute (Montag)  fanden in den Schulen (Selekta,
städt. Volksschule, Seminarschule , Präparandenanstalteu,
Kgl. Lehrerseminar und Seminar -Nebenkurse) Festakte statt.

. , % Montabaur , 26. Jan . „Das war eine wirklich
schöne Feier ", so hörte ich die Besucher der Geburtstags¬
feier des Kaisers durch die städtische Volksschule
jagen. Frisch und herzinnig trugen die Kleinen leuchten¬
den Auges und teils in prächtigen Uniformen ihre Ge¬
dichte vor . Mit gutem Verständnis und vorteilhafter Be¬
tonung kamen die Gedichte der Mittel - und Oberstufen
Mm Vortrag . Rein , mit guter Tonhaltung , frischen! Vor¬
tag und präzisem Einsatz' klangen die prächtigen Chöre

Oberstufen , Mädchen und Knaben . Reicher Beifall
whntc alle Darbietungen . Die Festrede der Lehrerin Frl.
Behl  behandelte das Wirken unseres Kaisers für die
Euvhlfahrt des Volkes. In das Hoch stimnite die Schar
er Kleinen mit voller Begeisterung ein und sang dann

. " t von patriotischer Liebe geschwellten Brust die National¬
hymne.
, Morgen (Dienstag ) vormittag sind Festgottesdienste;

10 Vs Uhr beginnt die Schulfeier des Kaiser Wil-
die oZ Gymnasiums. — Mittags 12 Uhr veranstaltetLand^ « v w. Winterschule  in ' ihrem Schullokale
xffKKertal) einen Festaktus. — Nachmittags 6 Uhr: Fest-
8 1/ nm Gartensaale des Herrn L. vom Ende. — Abends

Uhr begeht der Turnverein  im Saale des Herrn
Itnnttg Gerz den Geburtstag Sr . Majestät durch kino-

ai,s,m̂ ?phische Vorführungen und Ball ; gleichzeitig ver-
r t der Po st unterbeamtenverein  eine Kaiser-
!m Saale des Herrn Johann Meudt.

** Montabaur , 26. Jan . (Winters Freud und
Leid .) Das herrliche Winterwetter  wird von alt
und jung freudig begrüßt und auch tüchtig ausgenutzt.
Andererseits aber erweckt es auch weniger Freude . So
schauen die Landwirte mit großer Besorgnis auf ihre vom
Schnee entblößten Felder und befürchten, daß der trockene
Frost großen Schaden an den in diesem Winter der schützen¬
den Schneedecke entbehrenden Saaten anrichten werde. Ein
bißchen Schnee würden sie mit Freuden begrüßen . —
Die Kälte scheint jetzt nachzulassen. Während gestern
(Sonntag ) früh das Thermometer noch 14 Grad C. unter
Null zeigte, stieg dasselbe nachmittags bis zu 2 Grad
Wärme . Die verschiedenen Eisbahnen,  besonders die
große Eisfläche auf dem Jugendspielplatze , wurden gestern
fleißig zun! Schlittschuhlaufen benutzt. Heute früh wurden
6 Grad Kälte , nachmittags 3 Grad Wärine gezählt.

m Montabaur , 26. Jan . Bei der am verflossenen
Freitag und Samstag abgehaltenen Jagd  auf Rotwild
in den an den Montabaurer Stadtwald angrenzenden
Markwaldungen  wurden 10 Hirsche  zur Strecke
gebracht. — Da der Jagdpachtvertcag fiir die städtischen
Waldungen im August 1916 ablaufen wird , darf weib¬
liches Rotwild  in denselben in diesem Jahre nicht
zum Abschüsse gelangen.

** Montabaur , 26. Jan . (Veröffentlichung
von Standesamtsnachrichten in Zeitungen .)
Von einem Verlegerverein war an den Minister des Innern
das Gesuch gerichtet worden , das vom Regierungspräsi¬
denten an die Standesämter erlassene Verbot der Ver¬
öffentlichung von Standesamtsnachrichten in den Zeitungen
aufzuheben . Das Gesuch ist abschlägig  beschieden worden,
wobei darauf hingewiesen wird , daß durch die Verfügung
lediglich dem Treiben gewissenloser Händler , welche jene
Preßnachrichten zur Anpreisung verderblicher Fabrikate
mißbrauchen , ein Riegel vorgeschoben werden soll.

s*j Montabaur , 26. Jan . Bei W a r en p r o b eu , die
seither nur bis zum Gewichte von 360 g gegen eine Ge¬
bühr von 20 Pfg . zulässig waren , ist das Gewicht auf
600 g einschl. erhöht worden . Die P o st v er w a l t u n g hat
bei Versendung dieser Gegenstände die nachstehenden Be¬
stimmungen erlassen : Als Warenproben gegen erniäßigte
Gebühr werden unter den nachstehenden Bedingungen zu¬
gelassen : Proben und Muster , kleine Warenmengen , ein¬
zelne Schlüssel, abgeschnittene frische Blumen , Tuben mit
Serum und pathologische Gegenstände , die so zubereitet
und verpackt sind, daß sie keinen Schaden anrichten können,
naturgeschichtliche Gegenstände , getrocknete oder konservierte
Tiere und Pflanzen , geologische Muster usw. Die Sen¬
dungen müssen sich nach ihrer Verpackung, Form und
sonstigen Beschaffenheit zur Beförderung mit der Briespost
eignen ; sie dürfen 30 cm in der Länge , 20 cm in der
Breite und 10 cm in der Höhe oder, wenn sie Rollenform
haben , 30 cm in der Länge und 16 cm im Durchmesser
nicht überschreiten. Die Sendungen müssen frankiert sein.
Die Gebühr beträgt : bis 250 g einschließlich 10 Pf ., über
250 bis 500 g einschließlich 20 Pf . Unfrankierte Sen¬
dungen werden nicht abgesandt . — Die Veröffentlichung
wegen „Pfundpaketen zu 20  Pf ." im Kreisblatt Nr.
ll vom 20. d. M . beruht auf einem Irrtum . Gemeint
waren Warenproben bis  500 g.

** Eine Mahnnng zur gewissenhaften Stener-
erklärnng enthält die amtliche Bekanntgabe der Strafen,
die während des vorigen Jahres allein in Preußen wegen
Steuerhinterziehungen verhängt wurden . Strafen und
Nachsteuern betrugen 1,6 Millionen Mark bei 2613 Be¬
anstandungen , von Erben mußten über zwei Millionen
Nachsteuern gezahlt werden.

** Benachrichtignngszettel im Postanstrags-
t>teufte. Bei Postaufträgcu mit dein Vermerke„Sofort
zurück" oder „Sofort an N . in N ." oder „Sofort zum
Protest " sowie bei Postprotestaufträgen , die schon nach dem
ersten Versuche der Vorzeigung zu protestieren sind, lassen
die Briefträger künftig einen gedruckten Benachrichtigungs-
zettel zurück, wenn sie weder den Empfänger des Post¬
auftrags oder dessen Bevollmächtigten antreffen , noch eine
der sonstigen, zur Bareinlösung von Postauftrügen berech¬
tigten Personen über das Vorliegen des Auftrags münd¬
lich verständigen können. In dem Benachrichtigungszettel
sind die Postaufträge näher bezeichnet mit dem Zusatze,
daß ihre Anlagen bis zum Abend am Postschalter unter
Vorlegung des Benachrichtigungszettels noch eingelöst oder
angenommen werden können.

■$ :  Freirachdorf , 26 . Jan . Der Männergesangverein
Freirachdorf beabsichtigt, am 12. und 13. Juli d. I . das
Fest der Fahnenweihe  zu begehen. Auftrag zur An¬
fertigung der Fahne ist der Bonner Fahnenfabrik erteilt
worden.

Dm Kaiser mm Geburtstage.
l ^ eil Dir, dem edlen Zollernsohne,
V Dem Herrscher auf den! Kaiserthrone!
Ganz Deutschland jubelt Dir entgegen
Und fleht vom Himmel Glück und Segen,
Und wünschet, daß Gott alle Zeiten
Dir , Kaiser, Freude mög' bereiten
Er mög' gesund Dich stets erhalten,
Dir gnädig sein in seinem Walten . —
Auf Dich darf stolz der Deutsche schauen,
O Kaiser, und auf Dich vertrauen,
Du wahrtest stets mit starker Hand
Den Frieden unserm Vaterland.
So möge ferner mächtig, stark
Und einig sein die deutsche Mark,
Daß wir, die Enkel tapfrer Ahnen,
Der deutschen Macht die Wege bahnen.
Dann schreit' zum Sieg, Du deutscher Held,
Und unterwerfe einst die Welt.
Drum bitten wir, daß viele Jahr ',
Der güt'ge Gott Dich uns bewahr'.
Und nochmals einig rufen wir:
Zum Wiegenfest, Heil Kaiser, Dir!

Wirgks. Erwin Zitzer.

vermischte Aachrichten.
ft Neuwied , 26. Jan . Im Alter von 56 Jahren ist

Herr Sanitütsrat Dr . Fechter  in Fahr am Samstag¬
abend an den Folgen eines vor acht Tagen erlittenen Ge¬
hirnschlages gestorben.

ft Coblenz , 23. Jan . Großes Aufsehen erregt hier
die Verhaftung zweier Offiziere,  darunter eines
Hauptmanns , gegen die ein militärgerichtliches Verfahren
schwebt. Es handelt sich um Fmniliengeschichten, die in
bürgerliche Kreise hineinspielen . Eine zivilgerichtliche Ver¬
handlung war bereits vorausgegangen . (Franks . Ztg .)

ft Hetzerath, 23.Jan . Das A u to m obi l des hiesigen
Arztes verunglückte  gestern auf einer Fahrt nach
Schweich in der Nähe von Schweich sehr schwer. Das
Automobil wurde vollständig zertrümmert ; der Arzt wurde
in schwerverletztem Zustande nach Schweich ins Kranken¬
haus gebracht. Sein Zustand soll sehr ernst sein.

ft Ein verwegener Raub . Kettwig,  24 . Jan.
In der Nacht drangen hier in das Fabrikgebäude der
Firma Kleinschlatter mehrere vermuinmte Männer ein.
Sie überfielen den Nachtwächter , knebelten ihn und schlossen
ihn in einen Raum ein. Dann durchschweißten sie den
Geldschrank und entwendeten daraus die ganze Löhnung
in Höhe von 12000 M . Die heute morgen mit Polizei¬
hunden aufgenomnrene Verfolgung blieb erfolglos.

ft Verviers , 26. Jan . Nach einer an den Bahnhof
Verviers -West gelangten Mitteilung des Eisenbahnministers
werden Sendungen nach Südfrankreich zurückgewiesen, da
der Verkehr dort wegen der im Schnee steckengebliebenen
Züge gehemmt ist.

ft Znm Tod verneteilt . Hamburg.  24 . Jan.
Das Schwurgericht in Altona hat gegen den am 20.
April 1896 in Königsberg in Preußen geborenen Emil
Bohn  wegen Mordes  das Todesurteil ausgesprochen.
Bohn hatte anr 22. Oktober v. I . in der Wilhelminen-
straße 9 der Minna Beier den Hals durchschnitten. Bohn
wurde gleich nach der Tat verhaftet und legte darauf
ein Geständnis ab.

Ai Aiichliche Ldersii:Aktti WeWeMks
verkauft Donnerstag , den 29 . Jannar 1914 , von
nachmittags Vs2 Uhr an in der Wirtschaft von Zerbach
zu Arzbach aus dem Schutzbezirke Arzbach , Disk. 27
Kellersberg , 28 Wetzelbach, 29 Erbesröder , 33 Silberkäutchen,
37,40Sonnenbergund Totalität nachstehende Brennhölzer:

Buchen r 930 Rm. Scheit und Knüppel, 383,1 Hdt.
Wellen.

Das Holz in D. 23 Vorderer Elbesröder:
40 R. Scheit, 98 R. Knüppel, 10 Tausend
Wellen liegen auch gut zur Abfuhr nach
Wolfskirchhof und Oberelbert.

Holzversteigerung.
Freitag, den 30. Januar 1814,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Vorder -, Mittel - und Hinterwald:
185 Rmtr . Eichen-Scheit- und Knüppelholz.

1600 Stück Eichen-Wellen,
217 Rmtr . Buchen-Scheit- und Knüppelholz,

4650 Stück Buchen-Wellen
öffentlich lneistbietend versteigert.

Anfang oberhalb dem Horresser Weiher.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Horressen, den 26. Januar 1914.

Der Bürgermeister:Decker.

Holzversteigerung.
Samstag, den 31. Fauaar 1914,

vormittags 11 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Vorder -, Mittel - und Hinterwald:
72 Eichenstämme von 58,69 Festmeter

1 Buchenstamm von 0,83 „
117 Nadelholzstämme von 64,20 „

170 Stangen Ir , 215 St . 2r , 164 St . 3r , 25 St . 4r Kl.
öffentlich meistbietend versteigert.

Anfang oberhalb dem Horresser Weiher.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung gebeten.
Horressen, den 26. Januar 1914.

Der Bürgermeister.Drcker.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 28. Januar 1914,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Abtswiese und Wolfshahn:
145 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
86 „ Eichen- „ „ „

3900 Stück Buchen-Wellen
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Abtswiese gemacht.
Hübingen , den 23. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
Bauch.



Aktie irr. Hasdiserktr-ZilMs
Montabaur.

Donnerstag , den 29 . Jan . 1914 , abends 9 Uhr:Generalversammlung
im Jnnungslokale (Deutscher Hof , Bes. : Herr Heinr.
Schmidt .)

Tagesordnung:
1. Jahresbericht ttmaj Den Besitzenden.
2. Vorlesung der Protokolle durch den Schriftführer
3. Rechnungablage durch den Kassierer (§ 20).
4 . Feststellung des Haushaltsplans 1914 (§ 50).
5. Wahl des Vorsitzenden (§ 30).
6. Ergänzungswahl des Vorstandes (§ 30).
7. Ergänzungswahl des Ausschusses für das Gesellen-

und Herbergswesen (§ 37).
8. Ergänzungswahl für das Lehrlingswesen (§ 38).
9. Vereinsangelegenheiteu.
Die Mitglieder werden um vollzähliges Erscheinen ge

beten, und wird auf § 24 unseres Statuts hingewiesen.
Montabaur , den 24. Januar 1914.

Der Jnnungsvorstand:
A. Philippi,  Vorsitzender.

Holzversteigerung.
Tic Gemeinde Untershansen verkauft im Wege des

schriftlichen Angebots im Gemeindewald , Distrikt Lange
Seite , oberhalb des Orts , folgende rottannene Stämme
in drei Losen : Los 1 : 4 Stämme 2r Klasse mit 4,99 Fstm . ;
Los 2 : 77 Stämme 3r Klasse mit 53,40 Fstm . ; Los 3:
165 Stämme 4r Klasse mit 50,43 Fstm . Angebote , die
eine Erklärung , sich den Verkaufsbedingungen zu unter
werfen , enthalten müssen, sind bisMittwoch, de« 4. Februar 1814.

nachmittags 2 Uhr,
dem Bürgermeisteramt einzureichen, wo zur selben Zeit
die Eröffnung erfolgt.

Freitag, den 38. 8a««ar 1814,
vormittags 10 Uhr,

werden in demselben Distrikt : 1 Eichen-Stamm mit 0,91
Festmtr ., 115 Tannenstangen Ir Klasse, 85 2r Klasse, 115
3r Klaffe und 70 4r Klasse, 88 Rmtr . Eichen- u . Buchen-
Scheit und -Knüppel und 2200 dergl . Wellen öffentlich
versteigert . _

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 28. Januar 1814,

vormittags 10 Uhr anfangcnd,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt 1, 2, 13 und 17:
198 Rmtr . Buchen-Scheit-, 40 Rmtr . Buchen-Knüppel-

holz, 4550 Buchen- und 3100 Nadelholz -Wellen
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt 1 „Hüthern " gemacht.
Dernbach , den 23. Januar 1914.

Der Bürgermeister : Ouirmbach.

Holzversteigerung.
Freitag, den 38. Januar 1814.

mittags 1 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewalde,

Distrikt Reimcsheck und Weiherbuch:
16 Eichenstämme mit 18,85 Festmtr .,
36 Fichtenstümme mit 8,47 Festmtr .,
40 Fichtenstangen Ir Klasse,
25 „ „ 3r „
37 Raummtr . Eichen-Scheit- und Knüppelholz,

650 Eichen-Wellen,
28 Raummtr . Fichten-Stockholz,

231 „ Buchen-Scheit und Knüppelholz,
3525 Buchen-Wellen

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Reimesheck mit dem

Eichen-Stammholz gemacht.
Mogendorf , den 24. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
K l a u er.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 28. Januar.

vormittags 10 Uhr,
werden im Oberelberter Markwald

Nutzholz : 626 Nadelh .-Stanqen I. Kl ., 241 ll . Kl .,
190 III., IV. und V. Klasse,

Brennholz : 265 Rmtr . Buchen-Scheit , 45 Rmtr.
Knüppel,

4636 Wellen versteigert.
Anfang mit dem Nutzholz.

Bekanntmachung.
Das am 24. d. M . im Ebernhahner Gemeindewald,

Fahrbeul und Desper 9 versteigerte Stammholz ist nicht
genehmigt worden . Das Stangen - und Brennholz hat
die Genehmigung erhalten und wird Mittwoch , den 28.
» . M . an die Steigerer überwiesen.

Gbernhahn , den 26. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Schräder.

Todes - f ÄBzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Gatten , unsern guten Vater,
Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Adam Michels,
Metzgermelster,

gestern morgen 9 Uhr, plötzlich , infolge
eines Herzschlages , im 45. Lebensjahre,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wirges,  Moschheim , Montabaur,
Dossenheim (Baden ), den 26. Jan 1914

Das Traueramt findet Dienstag,  den
27. Januar , morgens 7 Uhr, in der Pfarr¬
kirche zu Wirges  statt ; die Beerdigung
folgt gleich darauf.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf¬
manns Fritz Op de Hipt zu Wirges wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Montabaur , den 22. Januar 1914.
E 1/13 Königliches Amtsgericht.

Beabsichtige in Montabaur einen dreiwöchigen Zu-
schneide - und Näh -Kurfus im Kleidermachen mit
täglich 4 Stunden Zeichnen u. Maßnehmen u. der Anfer¬
tigung cign. Kleider zu geben. Methode leicht. Preis 25 M.
Abendstund . 15 Mark . Anmeldungen bis zum 31. Jan.
nimmt die Geschäftsstelle d. Bl . entgegen.

Amalie Kurz , akadem. Zuschneide-Lehrerin.

Findlings-Quarzit.
Große Firma der feuerfesten Branche sucht Ouarzit-

Ländereien anzukaufen oder Pachtverträge mit
Gemeinden abzuschlieszen.

Angebote unter A . F . N . an die Geschäftsstelle des
Kreis bl altes.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 28. Januar 1814.

vormittags 10 % Uhr,
werden im hiesigen Markwald:

1 Eichenstamm von 0,33 Festin . Inhalt,
142 Nadelholzstämme von 28,81 Festm . Inhalt,
377 Nadelholzstangen I . Kl .von33,93Festm .Inhalt,

14000 Nadelholzstangen II . bis VI . Klasse.
20 eichene Wellen,
11 Rmtr . Nadelholz -Scheit und -Knüppel,

2205 Nadelholz -Wellen,
1490 Laubholz -Wellen

öffentlich versteigert.
Sammelpunkt um 10% Uhr bei der Kiesgrube an der

Straße Dernbach -Ebernhahn.
Wirges , den 20. Januar 1914.

Der Bürgermeister.
I . V. : Der Beigeordnete : Gerz.

Brennholz-Verkauf
in der Königl. Lbersörfterei Neuhäusri.

I. Am Dienstag , den 3 . Februar 1914 , vorm.
10 Uhr, wird in der Friesschen  Gastwirtschaft in Neu-
häusel  aus dem Schutzbezirk Simmern , im Distrikt 3a,
5a , 9a (Sauheck) an der Coblenzer Straße , öffentlich meist¬
bietend versteigert : Eichen : 499 rm Scheit und Knüppel,
327 rrn Reiserknüppel ; Buche « : 58 rm Scheit u . Knüppel;
And . Laubholz : 142 rrn Scheit und Knüppel, 422 rw
Reiserknüppel : Nadelholz : 4 rm Scheit und Knüppel.

II.  Am Dienstag , den 19. Februar 1914 , vorm.
11 Uhr, wird in der Manns  scheu Gastwirtschaft in Hill¬
scheid  aus dem Schutzbezirk Jägerpfad , in den Distrikten
45 (Hint . Weidenhau ), 67b und 68c (Verbrannte ), 72a
(Maushöhlchen ), öffentlich meistbietend versteigert : Buche « :
699 rrn Scheit und Knüppel , 474 rrn Reiserknüppel , 17,9
Hdt . Wellen 3r Klasse; Nadelholz : 46 rm Knüppel , 75
rrn Reiserknüppel.

An die Herren Bürgermeister
des Weiterwaldkreises.

Ich suche gute Kirschbaum - und Birnbaumstämme
zu kaufen , nicht unter 40 cm Durchmesser. Welche der
Gemeinden hat noch von diesjähriger Fällung solche ab-
zugeben ? Nachricht erbeten an

Werkstätten3>Elmk. Koblenz.
Beilekörbe.

für die Auslandsreise der
Mendelssöhner sehr ge¬
eignet , in großer Auswahl
eingetroffen / P . Jung,

Kaufhaus , Montabaur.

Aene; Ausleben
erhalten Anzüge,

Ueberzieher , Mäntel
durch chem. Reinigen , Auf¬

bügeln in der
Chem . Waschanstalt

L. Baser.
Montabaur, Bahnhofstr.

Wer liebt
ein zarles, reines Gestcht, rasiges.
lugendfrisch.Aussthe « n.blendend
schönen Teint , der gebrauche

Steckenpferd - Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ü St . 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada - Cream,

welcher rote und rissige Haut weiß
and saminetweichmacht.
Tube 50 Pf . in Montabaur bei:

Pater Jung , Johann Flach,
Drogerie vorm. Rnd. Troost,
in Selters : A Winter ^ achfl.

Vmks Akiß»istjt»
wegen Erkrankuuq d. jetzigen
sofort gesucht.

M . Oppenheimer,
Bad Ems.

veffeutliche Versteigerung.
Am Donnerstag , den 29 . Januar und notfalls am darauffolgenden Tage,

vormittags 19 Uhr beginnend , werden aus der Neumühle Max Kretzer zu
Saynthal öffentlich meistbietend gegen Barzahlung im Aufträge der Firma Max
Kretzer durch den Unterzeichneten Gerichtsvollzieher versteigert:

Lastfuhrwerke, Chaisen, Pferde- Geschirre, Pferdedecken, Zu¬
behör usw, Heu, Hafer, Müllereiabfälle und sonstige Vorräte,
leere Säcke, Kontormöbel(darunter Geldschrauk und Schreib¬
maschine), Privatmöbel(darunter Salon, Wohnzimmer, Schlaf¬
zimmer, Küche usw.), Lorbeerbäume, Oefen, Herde, Backmulde,
Bleche und sonstige Sachen.

Die Bersteigerung beginnt Punkt 19 Uhr und wird ununterbrochen
durchgeführt.

Vollmann,
Gerichtsvollzieher in Neuwied.

Der Bedarf an Klein-
schlag für das Rechnungs¬
jahr 1914 wird in ungefährer
Menge von 280000 cdm
verdungen . Angebotsformu¬
lare und Bedingungen sind
von unserer Auskunftsstelle,
Zimmer 103 des Verwal¬
tungsgebäudes,für 50Pfennig
in bar — bestellgeldfrei —
zu beziehen. Angebote mit
der Aufschrift „Angebot aus
Lieferung von Kleinschlag"
sind bis zum Eröffnungs-
lermin auf Zimmer 149 am
14. Februar 1914, vormittags
11 Uhr an das Rechnungsbüro
Arbtst . 36 einzureichen.

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Fraiilfiirt a. M ., den

22. Januar 1914.
Königliche Eiseubahndirrktiou.

Kohlen!
Alle Sorten Hausbrand-

Anthmcitkohlen
(Langenbrahm ),Eisermbriketts.

Anionbriketts
stets auf Lager ; prompte

Lieferung frei Haus.
Ferner empfehle:

Memtikt!
sowie zur Frühjahrszeir

sämtliche

Tüigmittkl
zu bekannt billigster:

jeweiligen Tagespreisen irr
nur ersten Qualitäten , unter
Kontrolle landwirtschaftlicher

Versuchsstationen.
Bestellungen speziell für
größere Quatums wolle man

jetzt schon bewirken bei

Ettl MH.Llhttidtt,
Selters , Telephon Nr . 8.

und sind nicht mehr aufgeregt,' wenn Sie statt Bohnenkaffee nur
verwenden. Sein angenehmer Geschmack befriedigt selbst

M UwlU TlUj/fvv Lt f  Vv lL* » den Feinschmecker, dabei ist er koffeinfrei und nahrhaft . ]
Er ist äußerst billig, 20 Tassen kosten nur 10 Pfg. Gleich bekömmlich ist

*1/1 fal ii (Nährsalz-Bananenkakao), der zum zweiten. Frühstück
F I LwXrtk / und abends von Jung und Alt gern genommen

* und auch vom schwächsten Magen vertragen wird. Die überraschende Wirkung, die
sich stets bei regelmäß. Gebrauch der Quieta-Präparate einstellt, und die von Tausenden bestätigt wird,
beruht auf dem Gehalt an Kalk, Phosphor u.Eisen, den für richtige Blutbildung unentbehrl. Mineralstoffen.
Qaieta -Praparate sind in allen einschläg. Geschäften za haben. Man verlange ansdrückl. die ge». gesell. Marke
nQuieta %̂ Proben n̂jJBroschüre ^ mi ^ 8̂ ilreiohen ^ nerkennungeng ^ ti^ urc ^ i^ 2tdeta - Wer ^ jBa |y2 ^ ĵ JJ^

1u1eta- Präparate sind in Montabaur erhältlich (Quieta - Malz  nur In Apotheken und Drogerien): in der
Amtsapotbeke, in der Drogerie zum goldenen Kreuz vorm. Rud. Troost; in der Kolonialwarenhandlungp. Gerz.
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